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$hts ttetur
^angerftfdje. ©onjbetBar unb ftembartig rau=

ten bie ^angerfifdje an, beren ÜBettefte aitè
bent. Se'öort ftammeit. 35et einem SrfeïBen
(Pterichthys cornutus) toaren .Stopf unb Stumpf
mit großen Sfnod)enp(atten Bcbctfr. Stud) bie

Staudjfioffen maren gepangert, bagegeii trug bet
©dftoang nur fdpnadje Sdîuopen. Sftan nimmt
an, baft bie ®iere iftt Hinterteil gernöftniid) im
©dflamm ober Saitb Uerfted'i ftieften unb fo,
ftalB betBotgen auf Seitie lauerten. SSermuiliä)
paBen fie fid), auf iftte gloffen geftitot, ftierifenb
auf bem Sanbe fortBetoegt. Über iftte fpftema=
iifcfte (Stellung läftt ficf) um fo meniger ettoap

genaueres lagen, all. bon ifjtcn innern Orga-
neu nicfttP erftalten geblieben ift.

®te écfttmmuitg ber SSIutmenge Beim leBett«

Ben Menfdjett. gut SSeftimmung ber SHutmenge
einep lebenben EJienfcften füftrt man in ben

.fîreiêtauf eine Beïannte EJienge eineP Stoffeg
ein, ber ntöglicftft lange im iölutgefä|fpftem ber^
dneitt unb ficft babei gieicftmäfttg berteilt. @nt=

gietf man nun nad) einiger Qeit Bern Setref=

unb Unter.
fenben ettoaP 3Eiu, fo farm auP bem ©tab ber

jßerbünriutig, ben ber Stoff etfaftteu ftat, bie

öefamtBlutuicnge auf eiitfadjfte Seife Beregnet
toerben. 3IIP gut (ginfufttung geeigneteP EKitief
pat ficB .sfoftlenorftb ertoiefen, ba biefer Stoff
feft an bie roten SflutfarBftbffe gefettet .rnirb.
Etotiirliift barf ep nur in Heineren SOiengen ber=
menbet inerben.

©in ftüBfcftcr SBerfutft gum îiadpoeië ber 3"-
farameti|angëîraft. Sepr ftiibfcftc 'itotfitcfte gum
EtocfttoeiP ber Qufammenftangpftaft (Ifoftäfion)
lajfen fid) baburd) auPfüftten, baft man berfd)ie=
ben geformte ©rafttfiguren (Streife, SBürfel
u. bgl) in Seifentbaffer taucftt. SOton fieftt bann
irie ficft Beim HetauPneftmen ^ einer ®raftt=
grettge gur aitbern bönne Seifenfd)iduen fpan=
neu,, fo baft bie Srafttfiguren bag SluPfeften

ooltftiinbiger Störper etftaÜen. SIuP biefen 9Ser=

fudfen gem and) fterbor, baft bie .StoBäfion ait
ber SBerfläcfte ber Störper BefonberP groft ift
(Oßerfläcftenfpanmmg),

Winter-Liquidation.
Die anhaltende Kälte wirkt niederdrückend, denn sie zwingt den

Organismus voii. seinem Kapital zu entlehnen, d. h. seinen Bestand

nis verleitet ihn, im Winter zu einer reicheren Nahrung zu greifen.
Aber dies genügt nicht für jene, deren Gesundheitiereits angegriffen
ist, wie beispielsweise die Blutarmen, die Abgeschwächten, die GO-

stände wieder .aufzufüllen und alle Spuren der Erschöpfung auszu-
merzen. Die Fink Pillen sagen all jenen wunderbar zu, die eine zarte
Gesundheit besitzen, denn dieses so allgemein anerkannte Heilmittel
gibt dem Blüte raseh seine Kraft und semen Nährwert wieder, frischt
das Nervensystem auf und regt die Tätigkeit sämtlicher Leibesfunk-
tàonen merklich an. Dies kann man sofort an der auffallenden Zu-
nähme des Appetits und an der regelmäßigen Verdauung erkennen.

Die Pink Pillen sind von einer unfehlbaren Wirksamkeit gegen Blut-
armut, Neurasthenie,, allgemeine Schwäche, Störungen des Wachs-
turns und des kritischen Alters, Magenleiden, Kopfschmerzen, nervöse

Die I?nk feien sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot:
Apotheke Junod, Quai dos Bergues, 21, Genf. Fr. 2.— per Sehaehtel

Scftöne grauen«
unb $etrea>ft(etbetßoffe, gSoHberfett wnb ©tticfstjolle
in ßebtegener 8u8teal)l (©aifon»91euljetten) foltb u. preis»
toert liefert bireït on ^Jribote. W SWufter franfo.

8emth)ülbMfabrtf (Slcbi ft 8te«H)
(Ät, ©t. @aHen)

Den verdorbenen Magen
mfdiirfer/ nucfi das vorzüglfdie A/agenml/ltel

Jî/ûcir peferTaWeife»

Orfp. Pack. 3.7S, j«,\ruor<ei'17i. Orfp. Doppelpacfc. 8.M A d. ApofS.

Bettsofa
ist in einer Min ate

v. einem Sofa in ein
Bett verwandelt.

A. ierberich, Zürich 8
Bufourstraße 45
b. Stadttheater.

7//n 44/1 /VP/7/7" ZKR/ar*, ne//«-/as*r. f«
ArfVylx / "I/*i * Z-* Vit VJ KtepÄo«: Selnau SÏ.OÎÄ..

Esteront :

Internat:

Primär- und * Sekundarklassen. Kurse in Handelsfächern und Lateinisch. Kleine
Klassen. Vorsteherin : AW. Hofe.

Für Mädchen von 12—18 Jahren, sorgfältige Pflege. Gesunde Lage im grossen Gar-
ten. Tennis. Leiterin: fW. 31

Ansiricken
von Strümpfen, auch feingestrick-
ter und Ersetzen
1er Füße aller gewobenen, einschl.
seiden. Strümpfe. Aus3Paar2paar
oder mit neuem Trikot, Wolle,
Baumwolle •

StruiRDfUkM Badsnirür. 131

ZQrich 4 (früher in Altstetten)^

Hörnings reines

Pflanzen-Nährsalz
ist für alle Topf- und Freiland-Pflanzen das beste Düngmittel. Erstes Schweixer-
fabrikat. Nnr echt in Originalbüehsen mit dem Namen des Fabrikanten

Alphons Hürning, Bern. In Drogerien, Samen- und Blumenhandlungen.
Büchsen à Fr. 1.—, 2.50, 4.---, 6.— etc.

Aus Natur
Panzersische. Sonderbar und fremdartig mu-

ten die Panzerfische an, deren Überreste aus
dern Devon stammen. Bei einem derselben

(üteriebtk^s eorrmtus) waren Kopf und Rumpf
mit großen Knochenplatten bedeckt. Auch die

Bäuchflossen waren gepanzert, dagegen trug der
Schwanz nur schwache Schuppen. Man nimmt
an, daß die Tiere ihr Hinterteil gewöhnlich im
Schlamm oder Sand versteckt hielten und so,

halb verborgen auf Beute lauerten. Vermutlich
haben sie sich, auf ihre Flossen gestützt, kriechend
auf dem Lande fortbewegt. Über ihre shstema-
tische Stellung läßt sich um so weniger etwas
genaueres sagen, als von ihren innern Orga-
nen nichts erhalten geblieben ist.

Die Bestimmung der Blutmenge beim leben-
den Menschen. Zur Bestimmung der Blutmenge
eines lebenden Menschen führt man in den

Kreislauf eine bekannte Menge eines Stoffes
ein, der möglichst lange im Blutgefätzshstem ver-
weilt und sich dabei gleichmäßig verteilt. Ent-
zieht man nun nach einiger Zeit dem Betref-

und Kultur.
senden etwas Blut, so kann aus dem Grad der

Verdünnung, den der Stoff erfahren hat, die
Gesamtblutmenge auf einfachste Weise berechnet
werden. Als zur Einführung geeignetes Mittel
hat sich Kohlenoxyd erwiesen, da dieser Stoff
fest an die roten Blutfarbstoffe gekettet.wird.
Natürlich darf es nur in kleineren Mengen ver-
wendet werden.

Ein hübscher Versuch zum Nachweis der Zu-
sammenhamgskraft. Sehr hübsche Versuche zum
Nachweis der Zusammenhangskraft (Kohäsion)
lassen sich dadurch ausführen, daß man verschie-
den geformte Drahtfiguren (Kreise, Würfel
u. dgl.) in Seifenwasser taucht. Man steht dann
wie sich beim Herausnehmen von einer Draht-
grenze zur andern dünne Seifenschichten span-
nen, so daß die Drahtfiguren das Aussehen
Vollständiger Körper erhalten. Aus diesen Ver-
suchen geht auch hervor, daß die Kohäsion an
der Oberfläche der Körper besonders groß ist
(Oberflächenspannung).

>Vinter-I.!qui6stion.
vi« sàâàncì« XÄts ^viàt nieâ«rài'ij.ek«iici, cìenlt 81« à «11

Oràvismiis von 86U16IU Ls.Ms.1 ontlsliiieii, cl. îi. 8à«n Vsstàà

à verleitet idn, in, Vlnier à einer reislleren àdrunZ su Zreiisn.
áderdies xenünt niedt iiir)vne, deren Sssuuàâvereits anze^rilken
ist, vis dsisxislsveisv die Blutarmen, Sis ildAesàvààtsn, àe 0«.

«wnde wieder aàukullen und alls Lxuren der LrsokvxkuuU aussui-
merken. vis ?iàVillen sa^sn ail zenen vundsàr su, die sine sarts
Ossimàlisit b«8Ít2«ii, cI«Qii à8«8 80 ii!1^6m«iii Aiieràiiiit« UsilmittsI
-îdt dem Llute rasà seins Trait und seinen Uàvert vdsder, irisât
às ^erv«n3x8t«ni à imà r«At âis IMi^ksit sàìlieìier IlSide3kuâ-
táonsn msâlioli au. vies Kanu man soiort àn der auàllsndèn 2u-
vadvik â«8 êV«tit8 unâ àii à«i' r«A«IinàLiA6ii V«râàà^ «àim«ii.

vis vinlc Villen sind van einer uniàldareu Virlcsanckslt NSMN Llut-
armut, Ueurastdenis., allgemeine Sokviiàs, StSrunASN des Vaods-
turns und des lUátisenen Xltsrs, Nagenleiden, ToxisàwkWen, nervöse

vis Âà êillsn sinà su dalisn in alisn àxotîràn, sowie in, vexât:
àxoààs ànod, Huai dssvsrxuss, SI, Ssni. ?r. 2.— xsr Sàstltel

Schöne Frauen-
und Herren-Meiderstoffe. Wolldecken und Strickwolle
in gediegener Auswahl (Saison-Neuheiten) solid u. preis»
wer? liefert direkt an Private. Muster franko.

SennwaldTuchfabrik (Nebt » Zinsli)
(Kt. St. Gallen)

à» vereksrbene?»

SriF. ââ. S.78, «àvori«i!Â. 0ri<7. r>oFP6(pasZc. s.îâ t. s.

S«tt50kS
ist in einer Ulyà
v. einem Loka in «in

Lett veiwanàsìt.

K. Ssrdsrisk, ZBrîek S
vnkonrstrsLs 45>

b. Ltaàttbeâtsi.

/O /^k soà/à rs
AX. <â I>«I-xà! Sàai« W.0ZM..

lîrtornat!

Internat:

vàar» und t Ssknndarklasso». Nurse lu Sandelslàêkorn und Vatolnlsà. Tlàe
Klassen. Vorstàeà! F>î. Sot».

?îr Lââvdsu von 12—18 dàen, sorsikìtigo vdege. Sosunds v»k« lin «rossen Sar»
tvQ. Tovvîs Iiöiteriii: Mt».

von StrSmxlsn, sued iàzestrià-
ter und Li-Uvlnoo
ter?Ws âr«owobsnsn, «insodl.
setdon.Strilmxie. àsZvaar2?»ar
oder mit neuem ràvt, Volle,

!>MMàI W«IU!tk. >ZI
ANnivll 4 (iràer ln âltststtsn)^

?«>»«»

pklsnren-dlâNrssIr
ist knr alls lopk- noâ kreilanà-kilsuMU àas beste vnnznlittel. Lrstss Làvsulsr»
k»driü»t. àr eebt in vrigloalbiiedsen mit âem àmeo àes kàikantso

àlxdens llSrviox, Lern. In vroxerisn, Samen- nnà LinmenbavAnnsen.
Lnebssn à?r. 1.—, 2.LO, 4.-»-, 6.— vte.
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